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Staatsmueiger für das GroßheyogtumKaden
.V l«L Samstag , den 6. Juli 1912 155. Jahrgang

Expedition :
« arl Friedrich . Straße Nr . 14 (a - rnsprech -

« ischluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen
in Sinpsang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 3jl\
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 65 ^
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangt « Druchachcn und Manuskripte
werden nicht zuriickgegebenund ti wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergüwng

übernommen .

Stnatsanzeiger .

Seine KöniglicheHoheitder Grotzherzog
haben S i ch unter dem 21 . Juni 1912 gnädigst bewogen
gefunden, den: Wcrkführer Johann Lippert in Dürr -
heim die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grossherzog
haben unterm 22. Juni 1912 gnädigst geruht , den Be¬
zirksassistenzarzt Dr . Oskar Frey in Radolfzell zum Be-
zirksarzt in Boxberg zu ernennen .

Seine KöniglicheHoheitder Grotzherzog
haben Sich unter idem 1 . Juli 1912 gnädigst bewogen
gefunden, den Architekten Friedrich Wilhelm Jochrm
in Kiel zum Professor und Direktor der Kunstgewerbe,
schule in Pforzheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 22. Juni 1912 gnädigst geruht , die Real¬
lehrer

Otto Ball am Realgymnasium Ettenheim ,
Ludwig Balles an der Realschule Achern ,
Max Scharr an der Taubstummenanstalt Gerlachs-

heim und
Jakob Stumpf an! der Realschule Wiesloch, sowie den
Registrator Ernst Enderle beim Katholischen Ober¬

stiftungsrat , letzteren unter Verleihung des Titels
„Oberfinanzs ekretär"

landesherrlich anzustellen.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektron der Staats¬

eisenbahnen vom 11. Mai 1912 wurde Eisenbahnsekre¬
tär Georg Knebel in Rastatt nach Mannheim versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 19 . Jnni 1912 wurde Eisenbahnsekre¬
tär Otto Hügle in Gernsbach nach Neustadt (Schwarz¬
wald) versetzt.

Gestorben :

am 11. Juni d. I . : Buhl , Emil , Rechtsanwalt in über -
lingen .

Die Wahle« zu den Krcisversammlunge « betr .

In der Sitzung vom 30 . März 1912 hat die Kreisver¬
sammlung Heidelberg zufolge der durch die Volkszählung
vom 1 . Dezember 1910 festgestellten Bevölkerungszu¬
nahme und mit Rücksicht auf die durch die Eingemein¬
dung von Handschuhsheim in die Stadt Heidelberg ein¬
getretene Verschiebung in den Wahlbezirken beschlossen,
die Amtsbezirke Heidelberg und Wiesloch bei der Vor¬
nahme der Wahl der Kreisabgeordneten durch die Kreis¬
wahlmänner künftighin in folgende Wahlbezirke einzu¬
teilen :

A . Amtsbezirk Heidelberg.
1 . Wahlbezirk : Heidelberg-Stadt , wählt 5 Abgeordnete;
2 . Wahlbezirk : Schönau , Altenbach, Altneudorf , Brom¬

bach, Heiligkreuzsteiirach mit Eiterbach , Heddesbach , Lam¬
penhain , Wilhelmsfeld , wählt 1 Abgeordneten :

3 . Wahlbezirk : Kirchheim und Rohrbach, tvählt 1 Abge¬
ordneten ;

4 . Wahlbezirk : Neckargeniünd, Waldhilsbach, Dilsberg ,
Mückenloch , Peterstal , Wiesenbach , Ziegelhausen, wählt
1 Abgeordneten :

5 . Wahlbezirk : Leimen , St . Ilgen , Nußloch, Sand¬
haufen , Bruchhausen, wählt 1 Abgeordneten ;

6 . Wahlbezirk : Wieblingen , Dossenheim, Schwaben-
Heim, Eppelheim , wählt 1 Abgeordneten ;

7. Wahlbezirk : Meckesheini , Bammental , Gaiberg ,
Lobenfeld, Mauer , Mönchzell , Spechbach , Waldwimmers¬
bach, Gauangclloch , Ochsenbach , wählt 1 Abgeordneten.

8 . Amtsbezirk Wiesloch.
1 . Wahlbezirk : Wiesloch-Stckdt, wählt 1 Abgeordneten ;
2 . Wahlbezirk : Dielheim , Baiertal , Schatthausen ,

Tairnbach , Horrenberg , wählt 1 -Abgeordneten ;
3 . Wahlbezirk : Mühlhausen , Rotenberg , Rettigheiin ,

Malsch, Malschenberg». Rauenberg , wählt 1 Abge¬
ordnete»;

4 . Wahlbezirk: Walldorf . Rot , St . Leon, wählt 1 Ab -
geordneten.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1912 .
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtnec . Dr . Häußner .

Die Ernennung der Bezirksratsmitglieder für den
Amtsbezirk Waldkirch betr .

An Stelle des Wolfbauers Konrad Kapp von Blei¬
bach wurde auf Grund der von der Kreisversammlung
aufgestellten Vorschlagsliste Bürgermeister Franz Anton
Fahrländrr in Siegelau bis 1 . April 1916 als Mit¬
glied des Bezirksrats für den Amtsbezirk Waldkirch er¬
nannt .

Dies wird mit Bezug auf die diesseitige Bekannt¬
machung im Staatsanzeiger 1912 . Nr . 168 , II . Blatt
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Karlsruhe , den 3 . Juli 1912 .
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Jung .

Mckt -Amtlicber Teil .

* Znr Kaisrrzirsammenlmnfl in de« Schären.
Über den Verlauf des ersten Kaisertages von Baltisch-

Port wird einstweilen gemeldet : Der Kaiser in rus¬
sischer Marineuniform empfing den Kaiser von Rußland ,
welcher deutsche Marineuniform trug , am Fallrepp . Die
Majestäten begrüßten sich herzlich mit Kuß und Hand¬
schlag und schritten die Front der Ehrenwache ab . Der
Kaiser von Rußland begrüßte den Prinzen Adalbert und
den Reichskanzler . Der deutsche Kaiser und der Kaiser
von Rußland verblieben im Gespräch an Deck bis 11 Uhr .
Auf der „Hohenzollern" war auch der deutsche Botschaf¬
ter , Graf von Pourtales , mit dem deutschen Militär -
attachee und dem Marineattachee erschienen. Nachdem
der Kaiser von Rußland die „Hohenzollern " verlassen
hatte , begaben sich Kaiser Wilhelm und Prinz Adalbert ,
sowie der Reichskanzler und das Gefolge auf die Jacht
„Standart " zum Besuch der russischen Kaiserin , welcher
der Kaiser ebenso wie den Prinzessinnen , einen Blumen¬
strauß überreichte . Bei dem Frühstück zu 60 Gedecken
an Bord der Jacht „Standart " saßen in der Mitte der
Tafel die russische Kaiserin , rechts der deutsche Kaiser ,
links Prinz Adalbert , gegenüber der Kaiserin saßen der
Kaiser von Rußland , rechts der Reichskanzler und links
der deutsche Botschafter . Auch die 4 Töchter des Kai¬
sers von Rußland nahmen an dem Frühstück teil .

Baltifch-Port , 4 . Juli . Um 6% Uhr holte Kaiser
Nikolaus den deutschen Kaiser und den Prinzen Adal¬
bert von Bord der „Hohenzollern" ab zu einer Besichti¬
gung des Linienschiffes „Pawel Perwh " . Nach der Be-
stchtigung des Linienschiffes geleitete Kaiser Nikolaus
Kaiser Wilhelm wieder an Bord der „Hohenzollern " .
Hier empfing der Reichskanzler den Gegenbesuch des rus¬
sischen Ministerpräsidenten Kokozew und des Ministers
des Äußeren Ssasonow, denen er um 3 Uhr einen Be¬
such abgestattet batte . Um 8 Uhr fand an Bord der
„Standart " Paradetafel statt, an der außer den beiden
Kaisern die Kaiserin Alexandra , die Großfürstinnen Olga ,
Maria , Tatjana und Anastasia, sowie Prinz Adalbert
von Preußen , der Reichskanzler, Ministerpräsident Ko¬
kozew und der Minister des Äußeren Ssasonow teil -
ncihmen.

Baltisch -Port , 4 . Juli . Kaiser Nikolaus bat zahlreiche
Auszeichnungen verliehen. Es erhielten unter anderem
der Reichskanzler von Bethmann -Hollweg und der Ober -
Hof- und Hausmarschall Gras von Eulenburg seine
Büste ; dem Generaladjutanten von Plessen verlieh der
Kaiser den St . Andreas -Orden und dem deutschen Bot¬
schafter, Grafen von Pourtales , die Brillanten zum
Alexander-Newski-Orden .

(Mit einer Landtagsbeilage .)

Die russische Presse
verfolgt die Zusammenkunft mit großen: und war¬
mem Interesse . Schon die Petersburger Abend
blätter vom Mittwoch brachten die Bildnisse des Deut¬
schen Kaisers und des Reichskanzlers . Am Donnerstag
widmeten alle Zeitungen der Kaiserentrevue Leitartikel .
„Nvwoje Wremja" meint : jede neue Begegnung der
Monarchen niuß allen Anhängern des Friedens und Geg-
nern der grausamen Politik des Schwertes und des Blu¬
tes als ein glückliches Ereignis gelten. Die Zeitung er¬
innert daran , daß der Deutsche Kaiser Admiral der rus¬
sischen Flotte ist und spricht die Hoffnung aus , bei dem
nächsten Besuche werde der Kaiser durch eine mächtigere
Flotte , welche den strengsten Anforderungen des erfah¬
renen Admirals entspreche , begrüßt werden können. Ge¬
gen die Meinung eines Berliner Blattes , welches von
der Entrevue Vorteile für die Bagdadbahn erhofft ,
nimmt die „Nowoje Wremja" Stellung und erklärt , es
wäre mit der Hochachtung dem hohen Gaste gegenüber
unvereinbar , den Besuch mit Handelsinteressen, die Ruß¬
land zum Schaden gereichen, in Zusammenhang zu brin¬
gen. In einem besonderen Artikel erinnert der bekannte
Journalist Menschikow an die frühere Geschichte des Zu¬
sammenwirkens von Rußand und Deutschland. Er
meint , die Freundschaft mit Deutschland soll auf gegen¬
seitiger Rückendeckung basiert werden und darauf , daß
beide sich jeder gegenseitigen Einmischung enthielten .
Die Presse der äußersten Rechten tritt warm für eine
Annäherung und enge Freundschaft mit Deutschland ein.

„Semschtschina " überschreibt ihren Leitartikel „Histo¬
rische Tage " und verurteilt schärfstens die Erklärungen
eines fortschrittlichen Publizisten, daß Deutschland der
wahrscheinliche Gegner Rußlands in einem künftigen
Kriege sei. Das Blatt preist die unerschütterliche Stand¬
haftigkeit und die ritterliche Offenheit und Treue des
deutschen Kaisers zu Rußland zur Zeit des russisch-japa¬
nischen Krieges.

„Kolokol" erinnert gleichfalls an die Zeit des russisch¬
japanischen Krieges, wo die eisige Wand, die Rußland
und Deutschland seit der Zeit des Berliner Kongresses
schied , zerstört wurde. Die Entrevue werde nicht nur
den Nachbarstaaten zum Heile dienen, sondern dem
friedlichen Ausgleiche aller Konflikte , die in Europa ,
Asien und Afrika entstanden, nützlich sein .

Die fortschrittlichen Blätter anerkennen die Notwendig¬
keit der Erhaltung guter deutsch-russischer Beziehungen ,
drücken aber den Wunsch aus , daß die neue Annäherung
nicht die Triple -Entente stören möge . „Utrorossij "
meint , bei der Liquidation des italienisch -türkischen Krie¬
ges wolle Österreich -Ungarn jetzt die Frage deL Kom¬
pensationen aufs Tapet bringen. Es frage sich, ob
Deutschland wie 1908 dem Bundesgenossen helfen werde
die Kastanien aus dem Feuer zu holen. Die öffentliche
Meinung Rußlands wolle eine Antwort auf diese Frage
während der Entrevue erhalten. Die Entrevue habe da¬
her eine sehr ernste Bedeutung.

Die deutsche „Petersburger Zeitung " ersieht in der
Zusammenkunft einen Beweis, daß in den beiden großen
Kaiserreichen an maßgebender Stelle die Absicht vorliegt ,
feierlich der ganzen Welt darzntun, daß Deutschland und
Rußland weiterhin unentwegt als Friedensmacht da¬
stehen wollen. Für das wahre Rußland , das nur arbei¬
ten und sich friedlich entwickeln will, und daher jede eitle
Abenteuersucht, jedes Spielen mit leeren tönenden Wor¬
ten verabscheut , ist der deutsche Kaiser , dessen Besuch eine
Sicherung des Friedens bedeutet , nicht nur ein hochtvill-
komniener, sondern ein heißersehnter Gast . „Rußkojo
Slovo " schreibt : Zwischen den Deutschen und Russen be¬
steht kein Abgrund der Nationalfeindschaft. In diesen:
Jahre , dem 160. seit dem Friedensschluß zwischen Ruß¬
land und Preußen haben wir mit dem Deutsche, : nichts
zu teilen, sondern sind wirtschaftlich eng verbunden ; aber
trotz dieser Vorbedingungen könnten die gutnachbarlichen
Beziehungen besser sein.

Tie konservative Zeitung „Moskowski Wjedomosti"
ist der Ansicht, daß die Entrevue nicht den deutsch -rus¬
sischen Beziehungen gelte , die freundschaftlicher Natur
seien , sondern Fragen der allgemeinen Politik gewidmet
sei . Ter italienisch - türkische Krieg könne den Gegenstand
der Besprechungen bilden. Eine Neugruppierung der
Mächte sei jedoch sowohl unwahrscheinlich , als auch füq
Rußland gefährlich .



Offiziöse Stimmen .
Der schon gestern auszugsweise von uns wiedergegebene

Artikel der offiziösen „Rossija" besagte:
Der Monarchenentrevue ging eine lebhafte Polemik der

fremden Presse darüber voraus, ob die Entrebue ein politisches
Ereignis oder ein internationaler Höflichkeitsakt der Nachbar¬
monarchen sei . Uns erscheint diese Polemik überflüssig , da bei
den traditionell freundschaftlichen Beziehungen, welche seit lan¬
gem zwischen den beiden Kaiserhäusern und den beiden Nach¬
barreichen bestehen , die Begegnung des russischen und des deut¬
schen Monarchen immer die Bedeutung eines großenEreignisses
für das internationale politische Leben haben mutz. Von einigen
deutschen Zeitungen ist mit Recht darauf hngewiesen worden ,
daß in Leiden Nachbarreichen keine unvereinbaren Jnteressen -
Widersprüche auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet vor¬
handen sind. Es ist auch gesagt worden , daß Rußland und
Deutschland vom Schicksal dazu bestimmt sind, einander zu hel¬
fen zum friedlichen Fortschritt und Gedeihen . „ Rossija " stimmt
dieser Meinung vollkommen zu , da ein Zusammenwirken mit
dem kulturellen und wirtschaftlichen Wettbewerb , der den ge¬
genwärtigen Weltverkehr charakterisiert, leicht vereinbar sei.
Das Blatt weist ferner darauf hin , daß die traditionelle russisch -
deutsche Freundschaft während ihrer mehr als ein Jahrhundert
währenden Dauer nie den übrigen Staaten Europa » als
Drohung galt , da die Nachbarstaaten , dem festen Willen ihrer
Monarchen folgend und von gleicher Friedensliebe durchdrun¬
gen , die Erhaltung des politischen Gleichgewichts in Europa
anstreben . „Rossija " drückt die Zuversicht aus, daß diese Wahr¬
heit , auf der die äußere Politik Rußlands und Deutschlands
basiert , endgültig auch von den skeptischen Vertretern der öffent¬
lichen Meinung Europas begriffen werden wird, die leider ge¬
neigt seien, Gerüchten , die die wirklichen Absichten beider Ka¬
binette entstellen , eine unangemessene Bedeutung beizulegen .
Die Nachbarreiche können nach ihren politischen und wirtschaft¬
lichen Interessen verschiedene Ziele erstreben ; in einem Ziele
werden sie immer Übereinkommen , nämlich in dem richtigen
Streben nach Frieden und Ruhe in Europa. Bei der jetzigen
Umwertung vieler Werte erhalten die traditionell freundschaft¬
lichen Beziehungen, die so viele Jahre zwischen Rußland und
Deutschland bestehen, eine desto größere Bedeutung in den Au¬
gen aller wahren Friedensfreunde. Nochmals das Eintreffen
des Deutschen Kaisers in den russischen Gewässern begrüßend ,
spricht „ Rossija " den Wunsch aus , die traditionelle Freundschaft ,
die schon seit einem Jahrhundert die Kaiserhäuser und Nach
Larreiche verbinde , möge auch in Zukunft neuen Generationen
als bestes Unterpfand der Erhaltung von Frieden und Ruhe in
Europa erscheinen, welche nicht nur für Rußland und seinen
deutschen Nachbar, sondern auch für alle anderen europäischen
Staaten zu ihrem kulturellen und wirtschaftlichen Gedeihen
notwendig seien .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bemerkt dazu :
Wir schließen uns diesen Ausführungen der „Rossija " gern

an. Auch wir sind überzeugt, daß die ZusammenkunftSeiner
Majestät des Kaisers mit Seiner Majestät dem Kaiser Nikolaus
in Baltischport und die politische Aussprache zwischen den be¬
freundeten Herrschern und ihren Ministern für die Erhaltung
von Frieden und gutem Einvernehmen unter den europäischen
Mächten günstig wirken wird. In Übereinstimmung mit dieser
Auffassung schreibt das Wiener „ Fremdenblatt nach Hinweis
auf frühere ähnliche Begegnungen, daß in ihnen die langbe¬
währten und herzlichsten Beziehungen zwischen den beiden
Monarchen und ihren Familien zum Ausdruck kommen. Das
Blatt hebt die Bedeutung der Anwesenheit der leitenden
Staatsmänner bei der Zusammenkunft hervor und sagt : So
erscheint die Begegnung von Baltischport als weitere Fortset¬
zung jener erfolgreichen Realpolitik, welche die Pflege freund¬
nachbarlicher Beziehungen zwischen beiden Mächten charakteri¬
sierte . Die Verminderung der Reibungen und die dadurch er¬
zielte Erhöhung der Friedensbürgschaften ist aber nicht nur
für die unmittelbar Beteiligten , sondern auch für die gesamte eu¬
ropäische Politik von Bedeutung. Alle friedenerhaltenden Staa¬
ten begrüßen deshalb mit großer Genugtuung, daß durch die
neuerliche Bekräftigung der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland eine neue Garantie für den
Frieden geschaffen wird. Auch bezüglich des türkisch - italienischen
Konfliktes dürfte sich eine Übereinstimmung der deutschen und
russischen Staatsmänner ergeben in Korrespondenz mit den
anderen Mächten . Das Blatt schließt^ So weisen alle Erwä¬
gungen darauf hin, daß sich die Zusammenkunft der beiden
Kaiser als eine Friedenskundgebung erweisen wird , als ein
Bekenntnis zu jener traditionellen Verständigungspolitik , an
der die beiden Herrscher und ihre Regierungen seit langem
festhielten .

*

Wien, 4 . Juli . In Besprechung der Kaiserentrevue in
Baitisch- Port führt das „Fremdenblatt " nach Hinweis
auf frühere ähnliche Begegnungen aus , daß in ihnen die
langbewährten und herzlichsten Beziehungen zwischen den
beiden Monarchen und ihren Familien zum Ausdruck
kommen. Das Blatt hebt die Bedeutung der Anwesen¬
heit der leitenden Staatsmänner bei der Entrevue her¬
vor und sagt : So erscheint die Begegnung von Baltisch -
Port als weitere Fortsetzung jener erfolgreichen Real -
Politik, welche die Pflege freundnachbarlicher Beziehun¬
gen zwischen beiden Mächten charakterisierte. Die Ver¬
minderung der Reibungen und die dadurch erzielte Er¬
höhung der Friedensbürgschaften ist aber nicht nur für
die unmittelbar Beteiligten , sondern auch für die ge¬
samte europäische Politik von Bedeutung . Alle frieden¬
erhaltenden Staaten begrüßen deshalb mit großer Ge¬
nugtuung , daß durch die neuerliche Bekräftigung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Rußland eine neue Garantie für den Frieden geschaffen
wird . Auch bezüglich des türkisch -italienischen Kon¬
fliktes dürfte sich eine Übereinstimmung der deutschen
und russischen Staatsmänner ergeben in Korrespondenz
mit den anderen Mächten.- Das Blatt schließt : So wei¬
sen alle Erwägungen darauf hin , daß sich die Zusammen¬
kunft der beiden Kaiser als eine Friedenskundgebung er¬
weisen wird , als ein Bekenntnis zu jener traditionellen
Verständigungspolitik , an der die beiden Herrscher und
ihre Regierungen seit langem festhielten.

* Das Recht auf Luftschlösser.
Unter dieser Überschrift bringt die „Köln. Ztg .

" in
ihrer ersten Donnerstagausgabe einen Leitartikel folgen¬
den Inhalts :

Lotteriefragen oder besser gesagt : die Lotteriefragc
blitzt seit Monaten ab und zu in kurzen Nachrichten und
Abhandlungen durch die Zeitungen . Aber es ist nicht
das ferne Leuchten vor dem Unwetter , denn die starke
Spannung , die vor einem Jahrzehnt die an diesen Din¬
gen Anteil nehmende politische oder Kulturwelt in zwei
sich bitterlich befehdende Lager trennte , ist längst aus¬
geglichen . Wenn heute noch ein Nachzügler über die Un¬
moralität des Staates zetert , der durch seine Lotterie die
biedern Staatsbürger zur Spielwut verleite, so lassen
ihn die Leute aus dem andern Lager , die eine Stats -
lotterie zwar für überflüssig, aber auch für ziemlich un¬
schädlich halten , entweder ohne Antwort laufen , oder sie
verweisen ihn gähnend auf die Tatsachen, die seit Jahr¬
zehnten feine Besorgnis schon widerlegt haben. Ver¬
nünftige Menschen sind männiglich darin einig, daß eine
Existenz mit dem Endziel , etwas vor sich zu bringen oder
auf die hohe Kante legen zu können, nur von einem
Duminkopf auf Lotterielose aufgebaut wird , daß der
Weg dahin nicht durchs Bureau der Kollekte , sondern
durchs Kontor der Sparkasse führt ; aber es gibt Men¬
schenfreunde , die dem im mehr oder minder harten
Kampfe ums Dasein ringenden Zeitgenossen, wenn er
den erforderlichen Obolus übrig hat oder sich an seinen
„Passionen" abspart , das Vergnügen gönnen, mit einem
Viertelchen der Königlich Preußischen Staatslotterie einen
unerschöpflichen Quell von Vorschußhoffnungen in der
Brusttasche zu tragen . Warum soll er das nicht , wenn
er nur nicht , wie jener Schuster, den der große Segen
beinahe erreicht hätte , vorzeitig das alte Mobiliar zum
Fenster hinauswirft ?

Aber wie gesagt : die große moralische Frage spielt nur
noch eine untergeordnete Rolle, das hindert nicht, daß
sich das Interesse in steigendem Maße in diesen Tagen
dem Lotteriewefen im allgemeinen stärker zuwendet.
Ihm wird Genüge getan durch eine Schrift , die Or . Otto
Warschauer, Professor der Staatswissenschasten an der
Technischen Hochschule in Charlottenburg , unter dem Ti¬
tel „Lotteriestudien " mit Benutzung amtlicher Quellen
für Volkswirte , Historiker stind Juristen (Verlag von Karl
Curtius in Berlin ) hat erscheinen lassen . Der Verfasser
schildert das Bedeutungsvollste der einzelnen Lotterie¬
unternehmungen und Lotterieformen , der Zahlen - , der
Quinen , der Güter -Lotterie , gibt eine Geschichte der
Klasienlotterie und zeigt, wie das Lotteriewesen in Preu¬
ßen eng verbunden ist mit der Wirtschaftspolitik Frie¬
drichs des Großen , der napoleonischen Okkupationspe¬
riode Berlins und den Versuchen der preußischen Staats¬
regierung , in bedrängter Zeit notleidenden Grund¬
besitzern zu helfen und den Spieltrieb der Bevölkerung
in den richtigen Bahnen der Entwicklung zu halten . Die
wirtschaftlichen und geschichtlichen Zusammenhänge ar¬
beitet der Verfasser in der ihm eigenen scharfsinnigen
Wissenschaftlichkeit heraus , an der Hand eines ausge¬
zeichnet benutzten Quellenmaterials . Der Finanzpoli¬
tiker und der Nationalökonom erhalten neue Einblicke
und Aufschlüsse zur Materie , und es ist vielleicht für die
Anziehungskraft des Buches bemerkenswert hinzuzufü¬
gen , daß es sich seiner kritisch darstellerischen Tendenz
ungeachtet ganze Kapitel lang liest wie ein spannender
Roman . Vom Austauchen des merkwürdigen italieni¬
schen Kopfes, des findigen Joh . Anton Calzabigi — der
König, aufmerksam gemacht auf das Schöpfertalent des
Calzabigi in Lotteriesachen, aber zugleich auf einen aus¬
gesprochenen Hang zur Unredlichkeit, versuchte es den¬
noch mit ihm, indem er meinte : „ je lui permets de me
voler , s’il peut en venir au but !“ — vom Auftreten
dieses Calzabigi bis zu den Entwicklungsstadien, die auf
die jetzige Form der preußischen Staatslotterie hinführ¬
ten , fesseln hundert Einzelheiten in der plastischen Schil¬
derung auf überreichem geschichtlichen, verwaltungspo¬
litischen und finanztechnischem Untergrund den Leser
und zeigen die ganze Lotteriefrage von einer unerwar¬
teten Höhe .

Es ist natürlich , daß der Verfasser auch seinerseits
schließlich den Bedenken entgegentritt , die gegen die Klas¬
senlotterie erhoben werden , und die hauptsächlich in der
Ansicht wurzeln , daß die Klassenlotterie erhebliche und
unnütze Ausgaben , namentlich für die ärmern Volks¬
schichten, Hervorrufe, und daß sie den Spartrieb unter¬
grabe . Die Beteiligung der ärmern Klassen am Lot¬
teriespiel in Preußen ist seit vielen Jahrzehnten wesent¬
lich begrenzt worden . Es hat stets im Sinne der Staats¬
regierung gelegen, durch Festsetzung eines verhältnis¬
mäßig hohen Preises der Lose und durch möglichst offi¬
zielle Beschränkung des Verkaufes von Anteillosrn die
Beteiligung am Spiele nur dem wohlhabendern Mittel¬
stände und den reichern Klassen zu ermöglichen. Aber er¬
wägt man selbst den Fall einer durch keine Gesetzgebung
völlig zu verhindernden Beteiligung der ärmeren Klas¬
sen, so glaube man ja nicht , daß durch Aufhebung der
Lotterie gerade für diese Schichten der Bevölkerung eine
wirklich menschenfreundlicheEinrichtung getroffen werde.
Denn mit dem Lose kauft der Arme sich eine Hoffnung,
die so lange währt , als das Los Gültigkeit hat , und man
möge gerade demjenigen , der wenig hat , was ihm Freude
bereitet , nicht die Zukunstsperspektive , daß auch für ihn
einmal ein überraschender materieller Glückszufall eine
durchgängige Veränderung der bisherigen Lebensver¬
hältnisse herbeiführen könne, völlig verdunkeln. Auch
die Behauptung , daß die Lotterie den Sparttieb unter -
drücke, ist mit statistischen Belegen nicht zu beweisen , denn
die Einlagen in den Sparkassen haben sich in den letzten
Jahrzehnten dauernd vermehrt . Andererseits müßten
nach dem Grundsätze, dem Spartrieb überall zum Durch¬
bruch zu verhelfen, auch alle Volksbelustigungen, bei de¬

nen dem einzelnen so leicht Gelegenheit geboten ist, Geld'

auszugeben , eingestellt werden. Im Gegensatz zu den
Spielbanken , bei denen die Leidenschaft sich häufig mit
der Zunahme des Verlustes steigert, begrenzt die Lot-
terie den Verlust und zeigt klar und deutlich im Plan die
Höhe der Gewinne . ' Der große Zeitraum zwischen der
Ziehung und der Einzahlung des Einsatzes sowie die fest
bestimmte Anzahl der Lose gibt der kühlen, abwägenden
Berechnung Raum und schließt jede Befürchtung eines
leidenschaftlichen Spieles und jede Entfesselung unna -.
türlicher Begierden aus .

Diese Darlegungen Prof . Warschauers sind bekräftigt
durch die Wirklichkeit, durch alle einschlägigen Beobach¬
tungen und Ermittlungen . Der Staat vermeidet über¬
dies, wie man weiß, jegliche Reklanie für das Lotterie -
fpiel, aus der man ihm einen Vorwurf machen könnte.
Betont er doch selbst bei seinen Lotteriebeamten im Titel
nur die für den Kunden weniger erfreuliche Seite ihrer
Wirksamkeit. Der harmlose Passant wird nicht etwa in
den Tiefen seiner Wünsche aufgewühlt durch die aufrei¬
zende Firma : Königlich Preußischer Gewinnauszahler !
Ach nein , es klingt fast wie eine letzte Warnung vor der
Schwelle, wenn über dem Klingelzuge steht : Königlich
Preußischer Lotterieeinnehmer ! Da dünkt uns das
Oaseiate ogni speranza näher zu liegen , als das : Mes¬
sieurs faites votre jeu ! Also Herr Dr . Lerche hat seine
Schuldigkeit getan , bleibt da doch noch ein Seelenkonflikt,
dann , lieber Lotterer , zähle deine Knöpfe ab und prüfe
das Ergebnis an den „Lotteriestudien " nach . Es wird
dir dann sicher nicht fehlschlagen können, daß du das¬
selbe erreichst wie jener erleuchtete Kopf, der in jeder Lot¬
terie einen Taler gewann , weil er — kein Los nahm.

Augeudpflege .
Bor wenigen Tagen ist in Heidelberg der 13. Deutsche

Kongreß für Volks- u . Jugendspiele in Anwesenheit des
Großherzogs , des badischen Kultusministers und anderer
Vertreter staatlicher u . städtischer Behörden eröffnet wor¬
den . Im Mittelpunkt der diesjährigen Tagung stand die
Jugendpflege . Dankenswert und hocherfreulich ist das In -
teresse , das Fürst , Regierung und Gemeinde dieser wichti¬
gen Frage entgegenbringen . Der Augenblick scheint mir
geeignet, auf ein Buch hinzuweisen, das vom Hauptaus¬
schuß für Jugendpflege in Charlottenburg herausgege-
ben wurde (Eugen Diederichs Verlag in Jena ) und
unter dem Titel „Jugendpflege " eine Reihe von Vor¬
trägen vereinigt , die alte und neue Wege zur Förderung
unserer schulentlassenen Jugend aufdecken und weiteren
Kreisen als Material für die praktische Arbeit dienen
sollen .

Einer der wertvollsten Beiträge ist der Vortrag des'

Fortbildungs - u . Handelsschullehrers Th . Sander : „Aus
der Praxis der Jugendpflege an der Fortbildungsschule " .
Mit großer Klarheit spricht er die Hauptaufgabe und den
Zweck der Jugendpflege , die für viele noch ein Neuland
ist, aus : erziehliche Beeinflussung des gesunden jugend¬
lichen Nachwuchses , Schaffung von Heimatsgefühl , För¬
derung des Gemeinsinns , also Veredelung der Lebens¬
aufassung, mit einem Wort Aufwärtsentwicklung tüchti¬
ger Volkskräfte. Sie will Dauererziehungswerte für die
Jugend schaffen . Aus allen Worten fühlt man heraus ,
daß sie nicht nur selbst erdacht, sondern auch selbst erlebt
sind. Der Mann steht nicht umsonst seit 17 Jahren in
der praktischen Jugendpflegearbeit . Er ist daher auch
ein abgesagter Feind formaler Begriffe und Definitio¬
nen, mit denen der Jugendpflege nicht geholfen werden
kann, und mit aller Schärfe betont er, daß sie aus
Büchern nicht zu lernen ist. Wer sich ihr widmen will,
muß bereit sein, Opfer zu bringen , muß Zeit haben, sich
in stiller Arbeit in die Psyche der Jugendlichen zu der-
tiefen . Der Abschnitt „Zur Psychologie der Jugendlichen "

ist ein schlagender Beweis der scharfen Beobachtungsgabe
Sanders ; er hat der Jugend tief in die Seele geschaut .
So steht und fällt die Jugendpflege mit den rechten
Persönlichkeiten, denn persönliches Beispiel wirkt bei
der Jugend Wunder . Ernstlich warnt er vor dem Stre¬
bertum und der Scharlatanerie , die für die Jugendpflege
eine große Gefahr bedeuten . Der Erwachsene, der in der
Arbeit der Jugendpflege steht, muß das Beispiel ernster
Selbstzucht und vorbildlicher Hingabe sein. Denn für den
klaffenden Zwiespalt zwischen Rede und Handlung hat
die Jugend ein feines Gefühl . Wenn nun die richtige
Persönlichkeiten gefunden sind , dann kommt die nächste
Aufgabe : die Seele zu formen . Dazu muß der Erwachsene
der Jugend seine ganze Liebe entgegenbrigen , damit in
dem jungen Menschen das Gefühl lebendig wird , daß er
nicht nur ein Glied der Masse ist mit Masseninsttnkten
und Massenlosungen, sondern daß er allein in diesem Falle
der einzig richtige Mensch ist. Das ist die Basis , auf der
eine Erfolg verheißende Arbeit aufgebaut werden kann.
Diese Aufgabe ist für alle Volkskreise von größter Bedeu-
tung und wert , daß sich die Besten des Volkes zur Tat
vereinigen.

Dies sind ungefähr die grundlegenden Gedanken der
einleitenden Vorträge . Die übrigen sind hauptsächlich der
Praxis der Jugendpflege , einem umfangreichen Gebiet,
gewidmet. Sie handeln von der Bedeutung der Lehrlings -
Heime und Jugendklubs , die, recht geleitet , die höchste
Form der Einwirkungsmöglichkeiten in der Jugendpflege
darstellen. Die Schaffung von zweckmäßigen Räumlich¬
keiten ist daher eine Hauptforderung . Auf die Gefahren
der Schundliteratur wird hingewiefen und gezeigt,
welche Aufgabe in diesem Kampfe um die Seele des
Volkes den öffentlichen Bibliotheken zukommt. Unter
den ästhetischen ErziehungS - und Bildungsmitteln , die
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3 für die Jugendpflege in Betracht kommen , spielt auch die
Musik eine wichtige Rolle . Dem Ziel , ein an Körper,

Geist und Willen starkes und gesundes Geschlecht heran -

zubilden , dienen Turnen , Spiel und Wandern . Der

Schlußvortrag gibt Anleitung zur praktischen Einrich¬

tung eines Lehrlingsheims .
Wenn auch aus Büchern , wie schon gesagt , Jugendpflege¬

arbeit nicht zu erlernen ist, weil das rein Persönliche da¬

bei eine Hauptrolle spielt , so erfüllt doch diese Schrift

ihre Aufgabe , Richtlinien in diesen ersten Fragen zu

geben, in vollem Umfang . Sie sorgt für prinzipielle Klar¬

heit hinsichtlich der Aufgaben , die dem Staat wie der Ge¬

meinde obliegen . Vom Kapitalismus aber, der erzieh¬

liche Arbeit nicht leisten kann, fordert sie , daß er die Mit¬

tel und Bedingungen schaffe , die zur freien Betätigung
von Persönlichkeiten , die der Jugend ihre Zeit und Kraft
widmen , vonnöten sind . Es ist hohe Zeit , daß sich der

Deutsche besinnt , welche Werte hier auf dem Spiele

stehen !
Professor Hugo Roller - Karlsruhe .

Deutsches Weich.
Ein Denkmal für den verunglückten Prinzen von Cum

berland soll an der Unglücksstelle bei Nackel errichtet
werden . Wie die „Leipz . N . N .

" aus Gmunden melden ,
hat der Herzog von Cumberland seinen Hofbaurat nach
Nackel entsandt , um die Errichtung dieses Denkmals ins
Werk zu setzen .

Staatssekretär Dr . Sols ist in Windhuk eingetroffen
und von den Beamten , der Bürgerschaft und der
Schutztruppe festlich empfangen worden .

Die 13. Kommission des preußischen Abgeordneten¬
hauses hat die erste Lesung des Wassergesetzes beendigt .
Als Termin für den Beginn der zweiten Lesung ist der
10. September festgesetzt worden .

Zur Jahrhundertfeier Krupps haben bis jetzt ihren
Besuch in Essen angesagt : Reichskanzler v. Bethmann -

Hollweg , Staatssekretär Tirpitz , Staatssekretär Dr . Del¬
brück, Staatssekretär des Auswärtigen v . Kiderlen - Wäch-
ter , Kriegsminister v . Heeringen , Eisenbahnminister v.
Breitenbach und Staatssekretär Sydow .

AustunS.
Die britische Reichsverteidigung .

London, 4 . Juli . Der kanadische Premierminister Berdon
ist niit dem gesamten kanadischen Kabinett hier eingetroffen,
um mit der ReichZregierung über die Reichsverteidigung zu be¬
raten .

London , 4 . Juli . DaS Reichsverteidigungskomiter hat heute
eine bedeutsame Sitzung abgehalten. Das Komitee war zu¬
sammengesetzt aus einer Anzahl Minister , einschließlich Lord
Haldane , und einer Anzahl hoher Offiziere des Heeres und der
Marine . Die Sitzung dauerte fast den ganzen Tag . Die Ver¬
handlungen werden geheim gehalten , aber es wird angenom-
men , daß die Flottenpolitik , namentlich im Mittelmeer , Gegen¬
stand der Beratungen war . Die Beschlüsse des Komitees müs¬
sen von dem Kabinett ratifiziert werden.

Grossberzogtum Raden .
Karlsruhe , 6 . Juli .

Professor Wilhelm Trübner an der Karlsruher Aka-

, demie der bildenden Künste ist zum Ehrenmitglied der

Akademie der bildenden Künste in Mailand ernannt
worden . Professor Trübner ist voriges Jahr auf der

Kunstausstellung zu Rom vertreten gewesen und stellt

fast regelmäßig auch in Venedig aus .

Schwetzingen , 4 . Juli . Nach Erledigung der Bürger¬

ausschußwahlen in Brühl setzt sich der Ausschuß nun¬

mehr zusammen aus 26 Zentrum einschließlich der in

der 1 . Klasse von der freien Bürgervereinigung Gewühl¬
ten , 23 Mitgliedern des Bürgervereins und 11 Sozial¬
demokraten.

Bruchsal, 4 . Juli . Bei der Gemeindcratswahl in

Kronau erhielt die Liste des Zentrums 1 und die Liste
der Bürgervereinigung 2 Sitze und zwar auf eine Amts¬
dauer von 6 Jahren .

Aus der Residenz
Die Festordnung zur Feier des Geburtstages des

Großherzogs lautet : Sonntag , den 7 . Juli d. I ., nach¬
mittags 3 Uhr : Festschießen der Schützengesellschast mit

anschließendem Bankett im Schützenhaus ; abends 8 Uhr :

(bei günstiger Witterung ) Festkonzert im Stadtgarten
mit festlicher Beleuchtung des Stadtgartens und Sees . —

Montag , den 8 . Juli d . I -, abends 8y2 Uhr : Festbankett
der Bürgerschaft im großen Festhallesaal ; abends 8 Uhr
40 Minunten : Zapfenstreich der Garnison vom Kaiser-

denkmal aus durch die Kaiser - und Karl Friedrichstraße,
anschließend Musikausführungen auf dem Schlotzplatze.
Dienstag , den 9 . Juli d . I . (Festtag ) . Beflaggung der

Stadt . Morgens 634 Uhr : Wecken von der Kaserne des

Leibgrenadier -Regiments aus ; morgens 6% Uhr Frst -

geläute . Abgabe von 101 Kanonenschüssen aus dem Lau -

lerberg durch die Freiwillige Feuerwehr ; morgens 7

Uhr : Choralmusik vom Turme der Evangelischen Stadt -

kirche ; vormittags 9— 11 Uhr : Festgottesdienste ; vormit¬

tags 1134 Uhr : Parade der Garnison zu Fuß auf dem

Schloßplatz : nachmittags 2 Uhr : Festesten im großen
Saale desMufemns ; nachmittags 4 Uhr : Festkonzert im

Stadtgarten — bei ungünstiger Witterung im großen

Feschallesaal — ; abends 7 Uhr : Festvorstrllung im Groß -

herzoglichen Hoftheater .

Großh . Hoftheater . Ballettmeistern « Frau Bahz -Allegri
hat den vor einigen Tagen stattgehabten Aufführungen der
Dalcroze -Schule in Dresden -Hellcrau auftraggemätz im In¬
teresse des Hoftheaters angewohnt.

Vorsicht beim Durstlöschen . Alljährlich treten in der warmen
Jahreszeit auch bei Erwachsenen heftige und bisweilen langwie¬
rige Magen- und Darmstörnngen auf . Nach den Beobachtungen
der Ärzte sind diese Störungen nicht selten aus den Genuß eis¬
kalter Getränke , namentlich auch der auf den Straßen feilge¬
botenen und eiskalt verabfolgten Mineralwasser , Sodawasser
und dergleichen , zurückzuführen. Zur Vermeidung ernster Ge¬
sundheitsstörungen ist also hier Vorsicht geboten. Insbeson¬
dere sollen derartige kalte Flüssigkeiten niemals in größeren
Mengen auf einmal , sondern nur langsam schluckweise getrun¬
ken werden. Auf diese Weise wird auch der Zweck, den Durst
zu löschen, besser und nachhaltiger erreicht.

E . Schwurgericht. Der 41 Jahre alte Goldschmied Philipp
Krimmel aus Idar , wohnhaft in Pforzheim , hatte sich heure
wegen Totschlags zu verantworten . Die Anklage beschuldigte
ihn, daß er am 9. Juni , nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr zu
Pforzheim in seiner Wohnung, nach vorausgegangenem Streite ,
seiner Ehefrau einen Strick um den Hals legte , sie daran ans
ein Bett zog und ihr mit dem Stricke so lange die Kehle zu¬
schnürte, bis der Erstickungstodeintrat . Nach dem Verhandlungs¬
ergebnisse wurde von den Geschworenen die Schuldsragc wegen
Totschlags bejaht wie auch mit Rücksicht auf die traurigen
Familienverhältnisse des Angeklagten (Trunksucht der Frau )
auch die Frage nach mildernden Umständen . Der Angeklagte
wurde zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt .

Neueste NucHvicHtenunö Mekegvannne .
Zur Kaiscrzusammenkunft in den Schären .

Baitisch -Port , 5. Juli . Bei der gestrigen Galatafel
auf der „Standart " tranken die beiden Kaiser mit herz¬
lichen Worten einander Willkommen zu . Heute morgen
empfing der deutsche Kaiser den Großfürsten Nikolaus
Nikolajewitsch in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber
des Petersburger Militärdistriktes . — Gegen 10 Uhr
holte der russische Kaiser Kaiser Wilhelm von der „Hohen -
zollern " ab . Die beiden Monarchen begaben sich an
Land zur Besichtigung des Wiborger 85 . Infanterieregi¬
ments ; bei dem Kaiser waren Prinz Adalbert , der
Reichskanzler und die Herren der Umgebung . Das Wet¬
ter ist schön.

Baltisch-Port , 5. Juli . Der heutige Paradetag ist von
herrlichem Wetter begünstigt . Das Städtchen zeigt reich¬
sten Flaggen - und Girlandenschmuck und bietet ein rei¬
zendes Bild . Von allen Seiten ist die Landbevölkerung
aus der Umgebung herbeigeeilt . 1500 weißgekleidete
Kinder bildeten am Abend Spalier ; die Landungsstelle
war mit Teppichen und weißen und roten Blumen und
Palmen reizend geschmückt. Gegen % 10 Uhr ist der Ober¬
kommandierende Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch zum
Besuch bei den Majestäten hier eingetroffen und von
einer Ehrenwache des Wiborger Regiments begrüßt
worden.

Baltisch-Port , 6. Juli . Der deutsche Kaiser hat dem
russischen Ministerpräsidenten Kokozew den Schwarzen
Adlerorden und dem russischen Minister des Auswärti¬
gen, Ssasonow , den Verdienstorden der preußischen
Krone verliehen .

Paris , 6. Juli . In einem Artikel über die Kaiser -

Begegnung von Baltisch-Port schreibt der „Petit Pari -

sien" u. a. : Abgesehen davon, daß Frankreich von Ruß¬
land Versicherungen erhalten hat , so scheinen auch die
gegenwärtigen Umstände ziemlich schlecht geeignet , um
eine sehr intime Annäherung zwischen Deutschland und
Rußland zu begünstigen . Russische Offiziere wurden we¬
gen Spionage in Deutschland und deutsche Offiziere un¬
ter derselben Beschuldigung in Rußland verhaftet . Solche
Zwischenfälle sind nicht dazu angetan , die Freundschaft
zu fördern. Die Zusammenkunft von Baltisch -Port zeigt
offenkundig , daß Petersburg und Berlin in courtoisie -
vollen Beziehungen leben und eine den beiden Reichen
abträgliche Spannung vermeiden wollen . In dieser
Hinsicht also kann sich Europa jedem Versuch, den Frie¬
den zu befestigen, nur günstig zeigen . Der Zar und der
Kaiser werden ihre Anschauungen über die besten Mit¬
tel zur Beendigung des italienisch -türkischen Krieges
austauschen und diese Besprechungen können niemand
beunruhigen . Aber es liegt auf der Hand , daß auch in

Zukunft die diplomatische Organisierung Europas un¬
angetastet bleiben wird . Die Situationen sind eben zu¬
weilen stärker als die Menschen. — „Excelfior " schreibt:
Bei der Zusammenkunft werden vielleicht zahlreiche Fra¬
gen erörtert werden . Aber diese Besprechungen werden
kaum die Grenzen einer ausgezeichneten Courtoifie be¬
sonders überschreiten, einer Courtoifie , die noch durch den
auf Erhaltung des Friedens gerichteten Wunsch des Zaren
erhöht wird .

München, 5 . Juli . Das Verkehrsministerium hat in
der Kammer eine Vorlage zur Erbauung von fünf Lokal¬

bahnlinien mit einem Aufwand von nahezu sieben Mil¬
lionen eingebracht.

Wien , 5. Juli . Wie das „Fremdenblatt " erfährt , hat
der Kaiser den Erzherzog

'
Eugen auf sein eigenes Er¬

suchen vom Posten eines Armee -Inspekteurs und Ober¬
kommandierenden der Landesverteidigung von Tirol
und Voralberg enchoben.

Nerschreöenes .
Altona, 4. Juli . Zu dem Unglück anf dem Truppenübungs¬

platz Lockstedt gibt das Generalkommando des 9. Armeekorps
bekannt : Beim gefechtsmäßigen Schießen traf ein Feldhaubit -

zcngeschotz durch seitliche Abweichung beim Zielen den steiner» ,
nen Beobachtungsturm V, in welchem außer einer Anzahl
Mannschaften Oberleutnant König , Feldartillerieregiment 48,
Leutnant v . Boehm , Feldartillerieregiment Nr . 6, Sergeant
Wulf , Unteroffizier Schnabel, die Kanoniere Hensel und Schu¬
lung des Feldartillerieregiments Nr . 9 und der Unteroffizier
der Reserve Freudenreich vom Feldartilleriercgiment Rr . 48
sich zur Beobachtung der Ziele befanden. Das Geschoß schlug
ein Loch in den Turm . Durch die in den Turm hineingewor¬
fenen Steimuassei wurden Honsel und Schilling getötet. König
erlitt mehrere Quetschwunden am Kopf und linken Oberarm .
Boehm wurde an der Nase leicht verletzt . Wulf erlitt neben
mehreren . Quetschungen eine schwere Verletzung in der linken
Unterrippengegend direkt über der Lende .

Stuttgart , 4 . Juli . Die in den Jabren 1919—1912 erstellte
neue Tonaubrücke, die die Schwcsterstädte Ulm und Neu -Ulm
verbindet und einen längst erwünschten neuen Verkehrsweg
schafft , ist — wie bereits kurz gemeldet — am 1 . er . feierlich
eingeweiht worden . Das Bauwerk wurde auf Kosten der Stadt
Ulm , der Staaten Württemberg und Bayern nach dem Ent¬
würfe des städtischen Tiefbauamtes Ulm errichtet. Die tech¬
nische Oberleitung war Oberbaurat Reihling-Stuttgart , die
Ausführung der Firma Dyckerhoff & Widmann -Karlsruhe
übertragen . Oberbaurat Eiseulohr-Stuttgart war als künst¬
lerischer Berater in architektonischer Hinsicht hinzugezogen.
Mit der Einweihung der Brücke waren große Festlichkeiten ver¬
knüpft , zu denen die beteiligten Staaten und Städte Vertreter
entsandt hatten.

AcrrnikierrnckcHricHferih
Geburten . Ein Knabe. V . : Theodor Rüde, Gärtner . — V . :

Kurt Gärtner , Kaufmann . — B. : Max Quicker , Kaufmann . —:
Ein Mädchen . SB. : Aug. Hager, Maurer .

Eheaufgebote. Rudolf Gattner von Kleingemünd, Friseur
hier , mit Lucie Burgdorf von Braunschweig. — Siegfried
Kaufmann von Keineicholzheim , Kaufmann hier , mit Jda Baer
von Rappenau . — Max Weber von Leipzig , Handelslehramts¬
kandidat hier, mit Ella Dittke von Leipzig . — Emil Schmieder
von Seelbach, Schmied hier, mit Anna Hurter von hier . —
Hermann Pfirrmann von Homburg, Kaufmann hier , mit
Marie Mertz von Pfortz. ■— Valentin Spohrer von Freiburg
i . B „ Einleger hier , mit Stephanie Köhler von Hambrücke-n.
— Nikolaus Weiler von Völkersbach , Bahnaröriter hier , mit
Friederike Bertsch von Möhingen. — Arnold Schap von
Pozsony , Kaufmann hier , mit Malchen Maier von Königsbach.
— Stephan Baumann von Rust, Wagenführer hier , mit Maria
Stegmaier von Aschhausen . — Jean Endretz von Nürnberg ,
Fabrikant in Dresden , mit Erna Pix von Berlin .

Todesfälle. August, V . : Karl Zeeb, Schleifer . — Emil Dil -
ger , Clektr.-Monteur , Ehemann . — Willi SB. : Karl Wachtler ,
Bahnarbeiter . — Karl Hochschild Kanzleirat a . D ., Ehemann .
— Bernhard Knaebel, Kaufmann , Ehemann . — Christine Geis ,
Dienstbote, ledig — Wilhelm Appenzeller , Privatier , Ehe¬
mann . — Emilie Brand , Ehefrau . — Friedrich Thilo , Großh .
Forstrat , Ehemann . — Elisabeth Lippelt, Verkäuferin , ledig.

Kvoßhevzogkiches ^ cft^eatev ,
Spielplan für die Zeit vom 6. bis mit 9 . Juli 1912.

Im Hoftheater i» Karlsruhe . 'V
Samstag , 6. Juli . Abt . C. 72 . Ab.-Vorst . „Ein Sommernachts¬

traum ", phantastisches Lustspiel in 3 Akten von Shakespeare »
übersetzt von Schlegel, Musik von Mendelssohn -Dartholdy ^
Anfang HS Uhr, Ende gegen HU Uhr.

'
Sonntag , 7. Juli . Abt. 8 . 72. Ab .-Vorst. „Tannhäuser und

der Sängerkrieg auf Wartburg " in 3 Akten von R . Wagner «
Anfang H7 Uhr, Ende gegen HU Uhr.

Letzte Vorstellung der Spielzeit 1911/12.
Dienstag , 9. Juli . Abt . A . 72. Ab.-Vorst . Festvorstellung zum

Geburtstag S . K. H . des Großherzogs im festlich beleuchteten
Hause : „Oberon, König der Elfen", romantische Feenoper in
4 Akten von Weber. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Eintrittspreise am 6 . Juli Balkon 5 M., Sperrsitz 1 . Abt . 4M .,
am 9. Juli Balkon 6 M ., Sperrsitz 1 . Abt . 4.59 M ., am 7. Juli
Balkon 8 M., Sperrsitz 1 . Abt . 6 M.

Erste Vorstellung nach den Ferien am Dienstag den 10. Sep¬
tember .

Wetterbericht des Zentralbureaus sür Meteorologie und Hyd»,
vom 8. Juli 1912.

Der hohe Druck , der heute einen Kern über Schottland auf¬
weist, hat fich seit gestern über fast ganz Mitteleuropa ausge¬
breitet und hat das Gebiet niedrigen Druckes nach dem Osten
und Südosten verdrängt ; in Deutschland ist deshalb meist Auf¬
klaren erfolgt und die Temperaturen sind im Steigen begrif¬
fen . Das Hochdruckgebiet hat voraussichtlich Bestand ; es ist
deshalb meist heiteres, trockenes und warmes Wetter zu er¬
warten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 8. Juli , früh.

Lugano wolkenlos 15 Grad , Perpignan heiter 19 Grad , Triest
wolkenlos 21 Grad , Florenz wolkenlos 19 Grad , Rom wolken¬
los 23 Grad , Cagliarj wolkenlos 23 Grad , Brindisi wolkenlos
26 Grad .

Witterungsbeobachtungea der Mrteorolog. Station Karlsruhe .

Jul . Barom Xfem .
in C.

Abjol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Hlmniet

in mm Proi>

4 . Nachts 9" U. 784.7 15.1 11.2 88 N bedeckt
5 . Mrgs . 7" U. 785 .8 13.0 9 .6 87 NO wolkenlos
8. Mittgs . 2» U . 758 .1 21 .7 30 .2 83 - heiter

Höchste Temperatur am 4. Juli : 20.2 ; niedrig te in der
darauffolgenden Nacht : 9-7.

Niederschlagsmenge, gemessen am 8 . Juli , 7" früh :
0.1 nun .

Masteustanb de* Khrin « am 5. Juli, früh : Schuster¬
insel 2.95 in. gestiegen 3 cm ; Kehl 3.63 in, gestiegen 4 cm ;
Maxau 5 .23 in , Stillstand ; Mannheim 4.87 m,
gefallen 4 cm.
- — — - -- — -

verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe.

Druck und Verlag : A
E. Brauufche Hofbuchdruckerei in Karlsruhch

Deutsche Lebensversicherungs -Bank Attien- Gesellschaft in Berlin .
In der ersten Hälfte des Jahres 1912 wurden 9.3 Millionen M'.

beantragt . Davon wurden perfekt bis zum 1. Juli mehr als
M . 8 909000.— gegen M. 6 300000.— in der gleichenZeit des
Jahres 1911. Der Bestand erhöhte fich dadurch auf Mark
143 290 900 .—.



Nach schwerem Leiden wurde seiner segensreichen Tätigkeit
an der Oberrealschula

Professor Adolf Menz
am z . Juli durch den Tod entrissen.

Seine gewissenhafte und treue Arbeit im Beruf und sein zu¬
verlässiger , aufrichtiger Charakter sichern ihm ein bleibendes
Andenken bei seinen Kollegen und seinen Schülern . D .23

Mannheim , den 4 . Juli 1912 .
Im Aufträge des Lehrerkollegiums der Oberrealschule :

Dr . Rose , Direktor.

G . Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag , Karlsruhe

Soeben erschien :

Gemeinde -Betriebe
der Haupt - u . Residenzstadt Karlsruhe i . B.

und deren Beamten - und Arbeiterschaft
Von Dipl .-Ing . Dr . phil. ALBERT BLUM . Preis Mk. 3 .60.

Sachgemäß und frei von jeglichem rhetorischen Aufputz wird neben der zum Teil vierzigjährigen
Entwicklungsgeschichte der städtischen Betriebe ihre Verwaltungsorganisation , die Preisfrage
für Gas- , Wasser - und Elektrizitätsbezug und ihre finanzielle Bedeutung im städtischen Budget
eingehend behandelt . Dies konnte um so nachdrücklicher geschehen, als die Karlsruher Werke ge¬
radezu musterhaft organisiert und verwaltet sind . Allerdings wird vom Verfasser ein Gebiet be¬
schritten , das bisher kaum oder nur unzulänglich behandelt worden ist . Ein besonderer Abschnitt
ist der rechtlichen und sozialen Stellung der städtischen Beamten - und Arbeiterschaft
gewidmet . So darf das lehrreiche Buch das Interesse weiter Kreise , sowohl der technischen und
kaufmännischen Fachmänner als auch der Sozialpolitiker in Anspruch nehmen und wird
ihnen wertvolle Dienste leisten . 42 -V

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag.

Im

Residenz -Mer
unter andern , nur zu sehen am
Donnerstag , Freitag u. Samstag

Die Zerstörung des Zeppelinluftschilfes
— - „Schwaben “

am 28 - Juni in Düsseldorf . D .22

sucht jüngeren , erfahrenen Beamten für das Be*

stellungsbureau und zwar hauptsächlich für Kor¬
respondenz und den Verkehr zwischen dem Be¬

stellungsbureau und der Gießerei . — Ingenieure
oder Techniker , welche Röhren- und Kanalisa¬
tionsguß kennen , bevorzugt .

Offerten unter D 24 an die Expedition dieses
Blattes .

SmnMs-ZMMllBWkW.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb . -Nr . 5186 : 42 ar

88 qm Baugelände an der Maxaubahn - und Gluckstraße.
Eigentümer : Das Grundstück ist vom Eigentümer aufge¬

geben.
Schätzung: 85 000 M.
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 18 . Juli 1912 , vor¬

mittags 1410 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . 58 .510 .2
Karlsruhe , den 18. Mai 1912 .

Großh . Notariat VIU als Bollstreckungsgericht .

EmMS -ZWIWWsleiWIW.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 5200a : 15 ar

09 qm Baugelände cm der Brahms - und Kalliwodastraße.
Eigentümer : Das Grundstück ist vom Eigentümer aufge¬

geben.
Schätzung: 30 200 M.
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag den 18. Juli 1912 , vor-

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . B .511 .2
Karlsruhe , den 18. Mai 1912 .

_ Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht ._
<SmWSs-ZMWMfteWNiH .

Grundstück: Gemarkung Karlsruhe Lgb.-Nr . 3223 : 3 a 30 qm
mit Gebäuden Morgenstraße Nr . 7.

Eigentümer : Gustav Köhler , Bäcker in Karlsruhe .
Schätzung: 47 000 M . , Einrichtung der Bäckerei 760 M.
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag , den 27 . August 1912,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße Nr . 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 1 . Juli 1912. W .217 .2.1

Großh . Notariat VIU als Bollstreckungsgericht .

MWeil -HM
Karlsruhe,

Samstag den 6. Juli 1912

Wmrliebe.
Operette in 3 Akten von

Lehar .
Kasseneröffnung */,8 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Die örtlichen

MMWldeii
(Ortsgerichte )

und die öffentlichen Schätzer
im Großherzogtum Baden

von Heinrich Bender .
Preis kartoniert M . 2 -20

Verlag der G .BrannschenHof -
duchdruckerei » Karlsruhe i. B.

KllrgrMlyeKWsMge .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

W .183 .2 Mannheim . Die
Ehefrau - des Maschinisten
Georg Heinrich Wilhelms
Görnhardt , Frida Elsa geb .
Klöpfel in Sandhofen , Süd¬
deutsche Industrie , Prozeßbe¬
vollmächtigte: Rechtsanfvälte
vr . Frank und Hirschler in
Mannheim , klagt gegen ihren
Ehemann , früher in Mann¬
heim, auf Scheidung der am
2 . Mai 1906 zu Cassels ge¬
schloffenen Ehe aus den in §
1568 BGB . bestimmten Grün¬
den . Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
vor die IV . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Mann¬
heim auf den 7 . November
1912 , vormittags 9 Uhr, mit
der Aufforderung , einen bei
dem Gerichte zugelassenen An-
tvalt zu bestellen .

Mannheim , 25 . Juni 1912 .
Gerichtsschreiber des Grotzh.

Landgerichts Z .K . 4.

W.W2.2.1 . Waldshut . Der
Gemeinderat der Stadt Tien¬
gen (Klettgau ) hat zugunsten
der Kirchspielsgemeinde Tien¬
gen (Gemeinden Tiengen ,
Breitenfeld . Detzeln, Unter¬
lauchringen und die Ortsge¬
meinde Gutenburg ) den An¬
trag gestellt , den tm Grund¬
buch nicht eingetragenen Ei¬
gentümer des auf Gemarkung
Tiengen , Lgb .-Nr . 1051 , Ge¬
wann Letten , einerseits Nr.
266 , Gemeindeweg, anderseits
Nr . 1069t gelegenen älteren
Teils des Friedhofs mit 42 a
14 qm mit seinem Rechte aus¬
zuschließen.

Der bisherige Eigentümer
wird aufgefordert , sein Recht
spätestens im Aufgebotster¬
min vom
Mittwoch. 30. Oktober 1912,

vormittags % 12 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Waldshut anzumelden , widri¬
genfalls seine Ausschließung
erfolgen wird .

Waldshut . 2. Juli 1912.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

W.233 . Durlach . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
August Beck in Königsbach ist
zur Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis, zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermö¬
gensstücke , sowie zur Prüfung
einer nachträglich angemelde¬
ten Forderung Termin be¬
stimmt auf
Samstag den 27. Juli 1912,

vormittags 9 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht Dur¬
lach.

Die Gebühren u . Auslagen
des Konkursverwalters sind
auf 685 M . 80 Pf . festgesetzt.

Durlach , den 4 . Juli 1912 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

W.222 . Lahr . Das Konkurs¬
verfahren über das Vermö¬
gen des Kaufmanns Ludwig
Selig in Ottenheim wurde,
nachdem der in dem Ver¬
gleichstermin vom 25. Mai
1912 angenommene Zwangs¬
bergleich rechtskräftig bestä¬
tigt ist, aufgehoben.

Lahr , den 28 . Juni 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
W.201 . Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Schuhmacher¬
meisters Kaspar Meffenzehl in
Mannheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver-
walters . zur Erhebung von

Einwendungen gegen das
Schlußberzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen der Schluß¬
termin bestimmt auf
Donnerstag , 1 . August 1912,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgericht Hierselbst
H . Stock , Zimmer Nr . 113.

Mannheim , 26 . Juni 1912 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts 13.
W.223 . Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kolonialwa¬
renhändlers Karl Thieme in
Mannheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen der Schluß¬
termin bestimmt auf
Donnerstag , 25. Juli 1912,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgerichte Hier¬
selbst Abt. XVI , II . Stock,
Zimmer Nr . 112, Saal 8 .

Mannheim , 27 . Juni 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts XVI .
Konkursverfahren .

W .248. Mannheim - In dem
Konkurse über das Vermögen
des Kolonialwarenhändlers
Karl Thieme in Mannheim soll
die Schlußverteilung erfolgen.
Dazu sind M . 250.— verfüg¬
bar . Zu berücksichtigen sind
Forderungen in Höhe von M.
2040.28 , darunter M . 2 .90
bevorrechtigte.

Das Schlußberzeichnis liegt
auf der GerichtsschreibereiXVI
des Gr . Amtsgerichts Mann¬
heim zur Einsicht auf .

Mannheim , 4 . Juli 1912 .
Der Konkursverwalter :

Peter Bänder ,
Rechtskonsulent.

W.235 . Oberkirch. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Sonnenwirts
Anton Huber in Oppenau ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung
von Einwendungen gegen daS
Schlußverzeichnis und zur
Anhörung der Gläubigerver¬
sammlung über die den Mit¬
gliedern des Gläubigeraus¬
schusses für ihre Geschäftsfüh¬
rung und Auslagen zu gewäh¬
rende Vergütung bestimmt auf
Mittwoch» de« 31. Juli 1912,

vormittags 10 Uhr.
DaS Honorar des Konkurs¬

verwalters einschließlich Aus¬
lagen ist auf 145 M . festgesetzt .

Oberkirch. 3 . Juli 1912 .
GerichtSschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

W.237 . Offenburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreincrmei -
sters Johannes Fischer in
Offenburg wurde zwecks Be¬
schlußfassung über Anerken¬
nung der Abtretung von For¬
derungen im Betrag von
16 589 .96 M . durch den Ge¬
meinschuldner an den Vor¬
schußverein Offenburg Ter¬
min zur Gläubigerversamm¬
lung von dem diesseitigen Ge¬
richt (Zimmer 5) anberaumt
auf

Freitag den 26 . Juli 1912 ,
vormittags 10 Uhr.

Offenburg , 3 . Juli 1912 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

W.225 . Pforzheim . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Christoph Jakob
Doblrr in Eutingen ist Ter¬
min zur Prüfung nachträg¬
lich angemeldeter Forderun¬
gen bestimmt auf

Montag , 5 . August 1912 ,
vormittags 9 )4 Uhr,

vor Gr . Amtsgericht Pforz¬
heim, Zimmer Nr . 18.

Pforzheim , 2 . Juli 1912 .
Gerichtsschreiberei Grotzh.

Amtsgerichts ÄII .

58 .226 . Pforzheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Fassers und

früheren Wirts Wilhelm
Müller in Dillweißenstein
wurde nach Abhaltung des

Schlußtermins und nach Ver¬
teilung der Masse durch Be-

schloß Großh . Amtsgerichts
vom Heutigen aufgehoben.

Pforzheim , 1 . Juli 1912 .
GerichtSschreiberei Großh .

Amtsgerichts A I .

.238 . Pforzheim . Im Kon-
verfahren über das Ber¬
gen des Gipsermeisters
m » Ramminger hier ist
nin zur Prüfung der nach -
lich angemeldeten Forde -
i bestimmt auf
twoch, den 17. Juli 1912 ,
vormittags 9 Uhr»
Gr . Amtsgericht Pforz -

l, Zimmer Nr . 19 .

äß.227 . Rastatt . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Stroh¬
mayer & Herling , Ziegelei -
u . Bergwerk in Kuppenheim,
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur An¬
hörung der Gläubigerver¬
sammlung über die Festset¬
zung der Gebühren und Aus¬
lagen der Gläubigerausschuß¬
mitglieder auf
Dienstag , 23 . Juli lf. Js .,

vormittags 10 Uhr,
Zimmer Nr . 230 , bestimmt.

Rastatt , 29 . Juni 1912 .
Gerichtsschreiberei Grotzh.

Amtsgerichts.
W .239 . Säckingen. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Julius Schlesinger in Badisch
Rheinfelden wurde d . Termin
zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen u.
zur Beschlußfassung über die
Annahme des vorgeschlagenen
Zwangsvergleichs auf Antrag
vom 12. Juli d. I . verletzt auf
Freitag den 2 . August 1912 ,

vormittags 11 Uhr.
Säckingen, 4. Juli 1912 .

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts .

Konkurseröffnung .
W.240 . Nr . 2 K 3/12 . Wein¬

heim. Über das Vermögen der
Firma M . Simon & Co . in
Hemsbach wird heute am 4.
Juli 1912, mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröff¬
net.

Rechtsanwalt Harrer in
Weinheim wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis
zum 17. August 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte II . Stock, Zimmer
Nr . 66 zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines

anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines

GläubigerausschufleS und ein¬
tretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf :
Samstag , den 27 . Juli 1912,

vormittags 8 'A Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Samstag , 31 . August 1912 ,

vormittags 8 )4 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwa?
schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter
bis zum 17. August 1912 An¬
zeige zu machen .

Weinheim a . d . B ., den 4.
Juli 1912 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

MrlMene
MMMüiuiWU.
KWeigehWItelle

mit üblicher Jahresvergütung
auf 1 . August d . Js . zu beset¬
zen . Bewerber aus der Zahl
der Anwärter für den mittle¬
ren Beamtendienst (Verwal¬
tungsaktuare u . Inzipienten )
wollen sich bis spätestens 10.
d. Mts . melden . W .246

Offenburg . 2 . Juli 1912.
Großh . Bezirksamt .

Den Kaminfeger¬
dienst des Kehrbe¬
zirks Waldkirch II
in Elzach betr.

Der Kaminfegerdienst im
II . Kehrbezirk des Amtsbe¬
zirks Waldkirch, mit dem Sitz
in Elzach, ist erledigt . Bewer¬
bungen sind bis 25. Juli d . I .
schriftlich dahier einzureichen:
in denselben ist über Namen - ,
Geburts - und Wohnort , Alter ,
Familienverhältnisse , Vorbil¬
dung und seitherige Tätigkeit
wahrheitsgetreue Angabe zu
machen .

Der Bewerbung ist beizu¬
legen :

1. eine Beurkundung über
die Aufnahme unter die für
eine Kaminfegerstelle befähig¬
ten Personen auf Grund ab¬
gelegter Prüfung ;

2. ein Zeugnis der Oris -
polizeibehörde des seitherigen
Wohnorts bezw . des früheren
Wohn- oder Aufenthaltsortes
über den Besitz eines guten
Leumunds , sowie beglaubigte
Zeugnisse über die seitherige
Beschäftigung ;

3 . ein Zeugnis eines
Staatsarztes über eine zur
Ausübung des Kaminfeger¬
gewerbes befähigende rüstige
Körperbeschaffenbeit. W .247

Waldkirch. 1 . Juli 1912.
Grotzh. Bezirksamt .

Durch Gesellschafterbeschluß
vom 1 . Mai 1912 ist die Ge¬
sellschaft aufgelöst, die Gläu¬
biger der Gesellschaft werden
aufgefordert , sich bei dersel¬
ben zu melden. W .199.3

Mannheim , 2 . Juli 1912 .
Robert Kohllöffel & Cie.

Gesellschaft mit beschränkter
Haftung .

Der Liquidator :
Robert Kohllöffel .

Hochbanarbeite« für die
Nord- und Ostrampen der
Eilguthalle auf dem neuen
Personenbahnhof Basel nach
Finanzministerialverordnung

vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben : Zimmerar¬
beiten, Schmied- , Steinhauer¬
arbeiten aus Granit und
Kunststein, Pflästererarbeiten
(2000 - qm ) , Schlosserarbeiten
(500 m Geländer ) , Blechner-,
Fnstallations - (Wasserleitung),
und Anstreicherarbeiten. Be¬
dingungen , Zeichnungen und
Arbeitsbeschriebe auf unserm
Hochbaubureau in der neuen
Eilguthalle an der Schwarz-
waldallee nächst der Erlen -
straße , Zimmer Nr . 17, zur
Ansicht ; dort auch Abgabe der
Angebotsformulare . Angebo¬
te, verschlossen , postftei für
das Ausland und mit der ent-
sprechenden Aufschrift, bis
längstens 19 . Juli b . I ., 3 Uhr
nachm - bei uns einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Basel, 28 . Juni 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion II «
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